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Poſen den 24. Mai. Heute, als am Geburts: 
tage unſers hochgefeierten Herrn Ober⸗Praſi⸗ 
denten wetteiferten anhaͤngliche Liebe und innigſte 
Verehrung in ihren Huldigungen. Die Buͤreau⸗ 
Beamten der hieſigen Königl. Regierung, welche 
in ihm einen Chef verehren, unter dem zu arbeiten 
es wahre Freude iſt, ließen ſich den Vorrang nicht 
nehmen, und brachten ihm in ihrer vollſtaͤndigen 
eſammtheit ſchon am Vorabende die gefuͤhlteſten 
cwünſche dar, vor Allem, für eine dauernde 
Geſundheit! Dieſe Wuͤnſche waren um ſo lebendis 
ger und un fo inniger, als ſich der Herr Ober: Präz 
dent, zur tiefſten Bekümmerniß aller ſeiner Ver⸗ 
ehrer, einer ſolchen dauernden Geſundheit in neue⸗ 
er Zeit weniger zu erfreuen hatte. Ein zahlreiches 
Muſikchor, vor der Behaufung des Herrn Ober-Praͤ⸗ 
fidenten aufgeſtellt, unterſtützte den Ausdruck der 
Gefühle, von welchen die Huldigenden ergriffen wa⸗ 
ren, und die laut empfunden, auch nur ſo ausge⸗ 
ſprochen werden konnten. Heute in aller Fruͤhe 
Wards der Gefeierte in den angehenden Tag feines 
ſegenfeſtes eben jo feierlich als anſprechend durch 


einen Geſang eingeführt, welcher ihm von den ges 


ſammten Zöglingen des hieſigen Koͤniglichen Haupt. 
Schullehrer⸗Seminars, mit ihren Lehrern an der 
Spitze, wohl gelungen gebracht ward, und der, als 
bei uns etwas Ungewoͤhnliches, freundlichen Eine 
gang fand und warme Theilnahme erregte. Es 
folgte dem Seminar mit ſeinen Huldigungen, die 
ſchoͤne und wohlthaͤtige Krankenanſtalt der barm⸗ 
herzigen Schweſtern durch eine Deputation aus ih⸗ 
rer Mitte, das aufbluͤbende Inſtitut für verwahr⸗ 
Iofete Knaben, hiernächſt das geſammte Lehrerper⸗ 
ſonal des Königlichen Gymnaſiums hieſelbſt, von 
Repraſentanten der Schuljugend begleitet, dem ſich 
die Vorftände und Lehrer der hieſigen Buͤrgerſchulen 
anſchloſſen. Es wurden dem Hochverehrten Gedichte 
uͤbergeben, die, indem ſie ſein nahmhaftes Verdienſt 
auch um Kunſt und Wiſſenſchaft preiſen, nur der 
Wiederhall der allgemeinen Ueberzeugung ſind, daß 
es wohl kaum ein Feld des Wiſſens geben möchte, 
wo er nicht einheimiſch wäre. Die Stelle der Ab⸗ 
gehenden nahm, unter Vortritt unſers wackern Herrn 
Ober⸗Buͤrgermeiſters, der Magiſtrat und der Muni⸗ 
cipalitats-Rath ein, der dem Gefeierten zu feiner 
angenehmen Ueberraſchung feierlich das Ehren— 
Bur ger⸗Diplom überreichte, als hoͤchſtes Merk. 
mal feiner Verehrung, und in dankbarer Anerken⸗ 
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mung des erfolgreichen Intereſſes, welches Fein 
umfaſſender heller Blick, insbeſondere auch dem 
Wohle der hieſigen Stadt, widmet. Dieſen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Obern folgten die Mitglieder des Koͤnigl. Res 
glerungs⸗Collegiums, ebenfalls in ihrer vollſtandi⸗ 
gen Geſammtheit, fo wie die Mitglieder der uͤbri⸗ 
gen Provinzial⸗ und ſonſtigen Behörden. Verherrlicht 
ward die zahlreich gewordene Verſammlung dadurch, 
daß auch Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, der Kdnigl, 
Statthalter im Großherzogthume, in dieſelbe, in 
Begleitung Hoͤchſtihrer beiden Soͤhne, der Prinzen 
Boguslaw und Wladislaw, einzutreten, und den 
herzlichen Gluͤckwünſchen der Anweſenden, auch die 
Ihrigen anzureihen geruheten. Bis eine gleichzeitige 
bocherfreuliche Veranlaſſung den Gefeierten 
ſelbſt huldigend nach dem Schloſſe führte, ward er 


noch von einer Menge ſonſtiger Verehrer von hier 


und aus der Provinz begrüßt, welche die dargebo⸗ 
tene Gelegenheit, ihre Geſinnungen an den Tag zu 
legen, um ſo freudiger ergriffen, als gerade an die⸗ 
ſem Tage die begründeten Hoffnungen ſichtbar herz 
vortraten, daß dem leidenden Zuſtande des Herrn 
Ober⸗Praͤſidenten eine wohlthätige Veränderung für 
die Dauer bevorſtehe. Bott ſtaͤrke und erhalte ihn 
uns noch recht viele Jahre! 


Berlin den 22. Mai. Se. Maj. der König har 
ben den durch den Tod des Fuͤrſten v. Hatzfeldt 
erledigten Poſten Ihres außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſters am Kaiſerl. Oeſtr. 
Hofe, dem in gleicher Eigenſchaft bei dem Königliche 
Großbritanniſchen Hofe bisher beglaubigten Kam⸗ 
merherrn, Baron von Maltzahn, zu Überfras 
gen, die Stelle des letzteren aber dem Kammerherrn, 
auch Geheimen Legationsrath, Freiherrn von Buͤ⸗ 
lo w, zu übertragen geruhet. ; 

Ferner haben Allerhöchfidiefelben Ihrem bisheri⸗ 

gen Geſandten an den Höfen zu Turin und Florenz, 
dem Grafen zu Waldburg⸗Truchſeß, den 
durch die Abberufung des wirklichen Geheimen Raths, 
Grafen von Schladen erledigten Poſten Ihres 
außerordentlichen. Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters am Köͤniglich⸗Niederländiſchen Hofe zu 
verleihen, an deſſen Stelle den Obriſt⸗Lieutenaut, 
Baron von Martens, zu Ihrem außerordentli⸗ 
chen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an 
den vorgedachten beiden Höfen zu ernennen und den 
bis herigen interimiſtiſchen Geſchaͤftstruͤger am Päͤͤbſt⸗ 
lichen Hofe, Legationsrath Bunſen, zum Mini⸗ 


— bei dieſem Hofe zu beſtellen ge⸗ 
ruhet. - 

Se. Kdnigl. Hoheit ber Prinz Karl von Preu⸗ 
ßen iſt nach Weimar abgereiſt. 

J. Durchl. die Prinzeſſin Au guſte von Salm⸗ 
Salu iſt nach Dresden von hier abgereiſt. 

Se. Excell. der Grandmaitre de la Garderobe, 
diesſeitiger außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter an verſchiedenen Hofen und freien 
Städten Deutſchlands, Graf von Grote, ift von 
Hamburg, Se. Durchl. der General: Major und 
Geueral⸗Gouverneur von Neu⸗Vor⸗Pommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, von Putbus, der Fuͤrſt Metſchers⸗ 
ky, von St. Petersburg, und Se. Ercellenz der 
General- Neutenant und Direktor des Allgemeinen 
Kriegs-Departements im Koͤnigl. Kriegs: Minifter 
rum, von Schöler ate, aus den Rheingegenden 
hier angekommen. 


— I OS een 
A u 35 Ia n d. 
R n n d. 


St. Petersburg den 12. Mai. Se. M. der 
Kaiſer ‚erklären Ihr Wohlwollen dem General -Ad⸗ 
judanten Benkendorf 2. für den Eifer und die Ge⸗ 
ſchicklichkeit, welche derſelbe bei dem Marſche über 
die Gebirge mit der ihm anvertrauten Avantgarde 
der Truppen wider die Perſer, bewieſen hat, ſo wie 
den, laut feinem Zeugniß dabei thätig geweſenen 
Offizieren, und verleihen den Unteroffizieren und 
Gemeinen eine Gratifikation von einem Rubel, ei⸗ 
nem Pfunde Fleiſch und einem Glaſe Branntwein. 

Vom Monat Mai an geht zwiſchen Petersburg 
und Reval eine Schnellpoſt. 

Die Arbeiten am Hafen von Kertſch ſind ihrem 
1 nahe; dieſer Hafen wird am 1. Auguſt er⸗ 
offnet. 7 


. Deftreihifhe Staaten. 

Die Allg. Zeitung enthält folgenden ihr zugeſand⸗ 
‚sen Artikel: „Wien den 9. Mai, Die deutſche Pa⸗ 
riſer Zeitung enthält ‚unter andern abgeſchmackten 
Fabeln, welche ſie ihren Leſern tagtäglich aufzuti⸗ 
ſchen pflegt, auch die Erzählung von einem 
welches in Ungarn vorgefallen, und wobei der Fürſt 
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Friedrich von Schwarzenberg, ältefter Sohn des 
verſtorbenen Feldmarſchalls, geblieben ſeyn foll; 
Dieſes Maͤhrchen ift auch in andere deutſche Blaͤt⸗ 
ter diesſeits des Rheinſtroms, ſo viel wir wiſſen zu⸗ 
erſt in den Nürnberger Korreſpondenten von und für 
Deutſchlaud, übergegangen und ſpaͤterhin ſogar in 
Berliner Blätter aufgenommen worden. — Fürſt 
Friedrich von Schwarzenberg iſt vor einigen Tagen 
im beſten Wohlſeyn aus Ungarn hier angekommen; 
es hat gar kein Duell zwiſchen ihm und einem an⸗ 
dern Offiziere ſtattgefunden, und das Ganze iſt nur 
eine von den dreuſten Lügen der deutſchen Pariſer 
Zeitung, welche die Herausgeber dieſes Blattes ent⸗ 
weder ſelbſt erdichten, oder ſich von elenden Korre- 
ſpondenten aufbinden laſſen.“ 
„It ali e n. 

„Der König beider Sizilien hat, in Betracht, daß 
der Dienſt der bürgerlichen Garden für die Bürger 
läſtig iſt, und daß die Umſtände, welche die Errich⸗ 
tung derſelben im Jahr 1821 noͤthig gemacht haben, 
nicht mehr vorhanden ſind, durch ein Dekret vom 
3. April die Buͤrgergarde aufgehoben. Der Dienſt 
Fol dom 1. Juli an in den Provinzen von der Gen: 
darmerie, und in den Ortſchaften, wo ſich keine be⸗ 

det, von Gemeindewachen verſehen werden. Die 

Burgergarden muͤſſen ihre Waffen abliefern, ſollen 

doch diejenigen, welche ihr Privateigenthum ſind, 

innen ſechs Monaten zuruck, oder deren Werth 

erſetzt erhalten. ö 
Rom den 6. Mai. Der Koͤnig von Baiern, der 
im ſtrengſten Incognito hier ankam, ſtieg ſogleich 
im Gaſihof Serny (auf dem Span. Platze) ab. 
Der Cardinal Häffelin war Sr. Maj. auf der Fla⸗ 
miniſchen Straße entgegengefahren. Tages darauf 
Freitag) ſtattete der König dem Papſt einen Be⸗ 
ſuch ab, der ihn mit väterlicher Zuneigung empfing. 


Die dug, Zeie Kifert unter diefe Aufſchrſt fel 
g. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol: 
Von einem Alexandria den 11. April. 


Geſchwader, welches den 2. April 


von hier abging, um den neuen Paſcha von Can⸗ 
Poſten zu bringen, kam Tags dar⸗ 


dia auf ſeinen 
auf ein Schiff, durch die Aequinoctial⸗Stuͤrme ent⸗ 
maſtet, hieher zurück. — Da unſer Paſcha nun zum 
oberſten Befehls haber aller gegen die Griechen be⸗ 

immten Ottomanniſchen Streitkräfte ernannt iſt, 
D wurde die nun ſchon ſeit einigen Wochen in unſerm 
Hafen e Egyptiſche Flotte durch eine groß⸗ 
herrliche Eskadre von 17 Segeln, worunter 4 Li⸗ 


nienſchiffe, verſtaͤrkt; andere 20 Schiffe werden vom 
Konſtantinopel erwartet, fo daß mehr als hundert 
Kriegsſchiffe zu einer, wie die Türken glauben, ent⸗ 
ſcheidenden Expedition ſich hier verſammeln werden. 
Man ſagt, es ſollten 11,000 Mann von den neuen 
Truppen eingeſchifft, und mit dieſer anſehnlichen 
Macht Hydra angegriffen werden. — Der Paſcha 
ift ſeit 4 bis 5 Tagen hier augekommen, aber die 
Unordnung und der ſchlechte Zuſtand der Flotte, die 
Erſchöpfung des Schatzes und der geringe Gehor⸗ 
ſam, welchen die Verfuͤgungen des Paſcha's finden, 
ſind ſo groß, daß es ungeachtet ſeiner Thaͤtigkeit 
nicht wahrſcheinlich iſt, daß das Ganze vor 2 bis 3 
Monaten zur Abfahrt bereit ſeyn könne. Wird der 
Feind in dieſer Zwiſchenzeit ſchlafen? Man fürchtet, 
daß Lord Cochrane einen Angriff mit Brandern auf 
unſern Hafen machen möchte. Gluͤckt ihm dieſer, 
fo wäre der Schaden nicht zu berechnen, und wür— 
de auch für den Europäiſchen Handel verderblich 
werden. Indeſſen beruhigt man ſich damit, daß 
fortwährend einige Engliſche und Franzoͤſiſche Kriegs— 
ſcbiffe hier verweilen, und wenn man auch dem! 
glänzenden Muthe des neuen Griechiſchen Admirals 
alle Gerechtigkeit widerfahren laßt, fo vertraut man 
doch auch viel auf die Faͤhigkeit und Tapferkeit uns 


ers Statthalters. 
mens Buchareſt den 27. April. 

Aus Konſtantinopel ſind Privatbriefe bis zum 26. 
April eingegangen, die aber nichts Neues enthal— 
ten. Die Lage der Griechiſchen Angelegenheiten, 
ſcheint ſich wenigſtens nicht verſchlimmert zu haben, 
da ausdrücklich gemeldet wird, die Akropolis ver⸗ 
theidige ſich fortwaͤhrend. Wir erwarten ſtuͤndlich 
die Ruſſiſche Poſt. 

Konſtantinopel den 26. April. (Aus dem 
Oeſtr. Beob.) Der vormalige Reis » Effendi Meh⸗ 
med Seida⸗Effendi, der vor Kurzem die ſeiner ge— 
ſchwaͤchten Geſundheit halber erbetene Eutlaſſung; 
von der von ihm bekleideten Stelle erhalten hatte, 
iſt am 20. Abends, nachdem er eben von dem, 
während des Ramaſans ublichen Beſuche der Mo: 
ſcheen in Ejub ermuͤdet, Bei dem Kapudan⸗Paſcha 
das Abendmahl eingenommen hatte, während des 
Gebets vom Schlage getroffen worden, und bald 
darauf verſchieden. Am folgenden Tage ward ſeine 
Leiche, unter Begleitung vieler angeſehenen Perſo⸗ 
nen, beſonders aus der Klaſſe der Ulemas, zur 
Erde beſtattet. Der ploͤtzliche Tod eines ſo einflug: 
reichen Mannes, der, auch nachdem er der beſchwer⸗ 
lichen Leitung der auswaͤrtigen Angelegenheiten ſent— 
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hoben war, fortwährend an den Staatögefchäften 


Theil nahm, und fich durch Anhaͤnglichkeit und 


Eifer für die im Laufe des verfloſſenen Jahres ein⸗ 
gefuhrten Reformen auszeichnete, hat, wie ſich er⸗ 
warten ließ, zu mancherlei Geruͤchten von Vergifs 
tung, von hinterlaſſenen großen Schaͤtzen u. ſ. w. 
Anlaß gegeben, die ſich aber ſogleich als falſch und 
ganzlich ungegruͤndet erwieſen haben, indem einer 
Seits die Art ſeines Todes durch das Zeug niß der, 
nach dem eingetretenen Unfalle zur Rettung herbei: 
gerufenen Fraͤnkiſchen Aerzte außer allen Zweifel 
geſetzt, anderer Seits aber ſein hinterlaſſenes Ver⸗ 
mögen wenig bedeutend iſt, wenn man erwaͤgt, daß 
Seida:Effendi mehrere Jahre hindurch die angeſe— 
henſten Staatsaͤmter bekleidet hatte. 

Gegen die ſonſtige Gewohnheit der Türken wers 
den auch während des Raſamaus (Faſtenmonats) 
die militairifchen Uebungen eifrig fortgeſetzt, der 
Bau der Kaſernen und die Ausruͤſtung der Kriegs⸗ 
ſchiffe betrieben, und Verſtaͤrkungen in das Lager 
des Seraskiers abgeſendet. Am 14. d. M. find 
zwei Compagnien Kanoniere und einige Tage fpäs 
ter 1700 Mann Infanterie, unter Anfuͤhrung des 
Binbaſchi Osman-Aga, nach Lariſſa aufgebrochen. 
Am ar. iſt der Seraskier der Flotte, Tahir-Paſcha 
mit 18 Schiffen nach Gallipoli abgeſegelt, um ſich 
mit der dort befindlichen Flotten⸗Abtheilung des 
Riala⸗Beg zu vereinigen. 5 5 

Vor 5 — Tagen hatten ſich hier, beſonders 
unter den Griechen, mancherlei Geruͤchte uͤber blu— 
tige Gefechte verbreitet, welche zu Ende des vori— 
gen oder zu Anfang des l. M. bei Athen Statt ge— 
funden, und die Aufhebung der Belagerung der 
Akropolis herbeigefuͤhrt haben ſollten. Alle dieſe 
Gerüchte haben ſich durch die neueſten aus Aegina 
und Poro (uͤber Smyrna) hier eingelaufenen Nachs 
richten, die bis zum 11. April reichen, vollkommen 
grundlos erwieſen. Dieſen Nachrichten zufolge, 
war in der Gegend von Athen, außer 5 unbe⸗ 
deutenden Gefechten am 28. und 29. Maͤrz, bis 
zum 10. April von keinem der beiden Theile irgend 
etwas Entſcheidendes ausgeführt worden, fo daß 
die allgemeine Zeitung Griechenlands vom IT. d. 
M., welche ſeit dieſem Tage in Poro erſcheint, uber 
dieſe Unthätigfeit von Seite der Griechen bittere 
Klage führt, und die Beſorgniß Außert, daß, wenn 
nicht bald etwas Ernſtlicheres unternommen werde, 
der Akropolis um dieſelbe Zeit, und aus denſelben 
Urſachen, wie im vorigen Jahre der Feſtung Miſ⸗ 
ſolunghi, auch daſſelbe Schickſal bevorſtehen dürfte, 


Der zwiſchen den beiden National⸗Verſammlun⸗ 
gen in Hermione und Aegina ſo lange und mit ge⸗ 
genſeitiger Erbitterung beſtandene Zwiſt ſcheint nun 
durch eine Uebereinkunft, deren nähere Bedingun⸗ 


gen man bisher nicht kennt, vor der Hand dahin 


geſchlichtet zu ſeyn, daß ſaͤmmtliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte beider Verſammlungen ſich zu Damala (dem 
alten Troͤzen, der Inſel Poro gerade gegenüber), 
vereiniget haben, wo am 8. April die erſte Sitzung 
gehalten wurde. Die bei der im April vorigen Jah⸗ 
res erfolgten Suſpenſion der Arbeiten der dritten 
National- Verſammlung in Epidauros (die nun in 
Damala fortgeſetzt werden ſollen) errichteten zwei 
Commiſſionen, der Regierungs- Ausſchuß und die 
National-Verſammlung haben Aegina am 30. Maͤrz 
verlaſſen 2). Die Mitglieder der Reglerungs⸗-Com- 
miſſion verfügten ſich nach Poro, wo fie noch eini⸗ 
ge Tage verweilten, und dann in einem am 7. April 
erlaſſenen Manifeſte an die dritte National- Vers 
ſammlung der Griechen die ihnen bisher anvertraute 
Gewalt niederlegten 8). Gleich in der erften Size 
zung der Nationalverſammlung zu Troͤzen wurde 
das von der Regierungskommiſſion dem Lord Coch⸗ 
rane verliehene Diplom, wodurch derſelbe zum ers 
ſten Admiral und Oberbefehlshaber der Griechiſchen 
Marine ergaant wird, verlefen, und von der Nas 
tional⸗Verſammlung gutgeheißen und beſtaͤtiget. 
Am folgenden Tage, den 9. April, erſchien Lord 
Cochrane ſelbſt in Troͤſen, wurde der Nationalvers 
ſammlung vorgeſtellt, und leiftete in obiger Eigen— 
ſchaft den Eid der Treue. Man ſpricht auch noch 
von zwei andern Beſchluͤſſen, welche unverzüglich 
von der Nationalverſammlung gefaßt werden ſollen, 
naͤmlich dem Grafen Johann Capodiſtrias oder in 
deſſen Ermangelung ſeinem Bruder, dem Conte 
Viario Capodiſtrias (der ſich gegenwärtig in Corfu 
befindet) das Präfivium der Regierung, oder wie 
es in den meiſten bieruͤber aus Poro und Aegina 
eingegangenen Schreiben heißt, der Griechiſchen 
Republik, wenigſtens auch fünf Jahre zu ubertra⸗ 
gen, und den, kurzlich in Griechenland angekom⸗ 
menen General Church zum Oberbefehlshaber der 
geſammten Landmacht zu ernennen — eine Maaß⸗ 
regel, die jedoch noch Widerſtand zu finden ſcheint. 


) Die ſich hierauf beziehenden Bekauntmachungen 
beider Commiſſionen vom 28. und 29. März folgen 
nachſtehend. 2 1 


) Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 1. 
April enthalt dieſes Manifeſt. e 


sa 


| 
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Die allg. Zeitung Griechenlands vom 17. April ers 
wähnt dieſe beiden letzteren Vorſchlaͤge noch mit kei⸗ 
ner Sylbe, und auch in dem Abſchieds⸗Manifeſte 
der Regierungskommiſſion, welches von Lord Coch— 
rane ſpricht, iſt keine Rede davon. 

Nachrichten aus Alexandria zufolge, waren die 
beiden für den Vice-Koͤnig von Egypten in Mar: 
feille und Lworno gebauten Kriegsſchiffe in den ers 
ſten Tagen des Aprils im dortigen Hafen eingelau— 
fen. Der Vicekdnig, Mohammed Ali-Paſcha, war 
am 7. April von Cairo in Alexandria angelangt. 

Nachſtehendes ſind die beiden Bekanntmachungen, 
welche der Ausſchuß der National-Verſammlung 
und die Regierungskommiſſion in den letzten Tagen 
ihres Aufenthalts zu Aegina erlaſſen haben: 

J. Der Verſammlungs⸗Ausſchuß macht bekannt: 

Der Verſammlungs⸗Ausſchuß hatte, durch das 
Decret Nro. 5., die Bevollmächtigten zur Fortſez⸗ 
zung der unterbrochenen Arbeiten der dritten Natio— 
nal⸗Verſammlung nach Aegina berufen; nachdem 
aber die Bevollmächtigten ein immig Troͤzen (nun 
Damala) genehmigt haben, 10 macht der Ausſchuß 

ekaunt, daß Troͤzen der zur Verſammlung beſtim⸗ 
te Ort iſt, und den 30. d. M. auch der Verſamm⸗ 
lungs ⸗Ausſchuß ſelbſt ſich dahin verfuͤgen werde. 

egina, den 28. Maͤrz 1827. Der Praͤſident, Pa⸗ 
nutzo Notara; der Biſchof von Arta, Porphirius; 
En. Keno; Anaſt. Londo; Georg Aenian; Georg 

arioti; Spyr. Kalogeropulo; Anagn. Kopanitza; 
Chriſto Vlaſſt; N. Renieri; J. Veliſſario. Der 
General⸗Sekretair: Ch. Klonari. — Dem Ori⸗ 
ginal gleichlautende Abſchrift. Ch. Klonari. 


Die Regierungs-Commiſſion von Griechen⸗ 


land macht bekannt: Endlich iſt der Wunſch der Re⸗ 
gierung und der ganzen Nation in Erfüllung geganz 
ſich Die Bevollmaͤchtigten der Nation verſammeln 
Bias 8 zu Trözen, zur Berathung über das Heil 
Re han Wohl der Völker Griechenlands. Auch die 
Regierund verfügt ſich nach Poro, um dort ihre 
der Verb abarbeiten fortzuſetzen, bis zum Beginn 
welchem ndlangen der National⸗Verſammlung, in 
— 416 ugenblick dann die Mitglieder der Regie⸗ 
fie ar — Bevollmächtigte der Provinzen, denen 
Ch ugehdren, nachdem fie früher den Regierungs— 
arakter werden abgelegt haben, in die National— 
derſammlung eintreten, um die Pflichten zu erfuͤl— 
auf — jedem von ihnen fein beſonderes Vaterland 
nahe egt hat. — Die Regierung kann Aegina 
kla verlaſſen, ohne vor ganz Griechenland zu ers 
den, welche Zufriedenheit fie durch die ganze Zeit 


— 


r 
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ihres Aufenthalts auf dieſer Inſel erfahren, wegen 
des ruhigen, redlichen und wahrhaft⸗ patriotiſchen 
Charakters der Einwohner Aegina's, ſowohl der 
Eingebornen, als der Coloniſten von Pfara, wel— 
che beide, dem Beſten der Nation ganz ergeben, 
immer alle Bereitwilligkeit bewieſen, die Befehle 
der Regierung zu vollziehen, und ihre heilſamen 
Abſichten zum Beſten des Vaterlandes auf alle, ih— 
nen mögliche Art unterſtüͤtzt haben. „Gegeben zu 
Aegina den 29. Maͤrz 1827. Der Praſident, Ans 
dreas Zaimi; D. Tſamado; P. Mauromichali; Sp. 
Trikupi; P. D. Dimitracopulo; A. Ch. Anargyru; 
A. Monarchidi; K. Zoto; Joſ. Vlacho. Der Ges 
neralſekretair: G. Glaraki. | 

Das Manifeft der Regierungskommiſſion an die 
Nationalverſammlung, vom 7. April, verſpricht der 
Oeſtr. Beob., nebſt andern Auszügen aus dem erften, 
zu Poro erſchienenen, Blatte der allg. Zeit. Griechen⸗ 
lands vom ır. April, nachzutragen. 8 

gran Err e i A 

Paris den 15. Mai. S. M. find von Ihrem 
Unwohlſeyn vollkommen hergeſtellt, und find be⸗ 
reits am 12. d. nach Marly zur Jagd gefahren. 

Vorgeſtern iſt S. K. H. der Dauphin nach Sau⸗ 
mur abgereiſt. - 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 13. 
d. gab der Berichterſtatter Hr. Fouquier-Long eine 
gedrängte Ueberſicht der bisher über das Budget 
gepflogenen Eroͤrterungen, und machte hierauf den 
Antrag, daß noch größere Beſchraͤnkungen in der 
Ausgabe zu machen ſeien. Da naͤmlich die Ein⸗ 
nahme im erſten Drittel dieſes Jahres um 5 Mill. 
oogtauſ. Fr. geringer, als die in dem entſprechen⸗ 
den Zeitraum von 1826 ausgefallen ſei, (doch nur 
um 2 Mill. 473tauf. Fr. weniger, als im J. 1825): 
ſo trage die Commiſſion auf völlige Streichung der 
mehr geforderten 23 Mill. H14tauf. Fr. an, fo daß 
der Ausgabe⸗Etat ſich auf 922 Mill. 711,602 Fr. 
belaufen würde, Die Regierung habe in dſeſe 
Maaßregel bereits eingewilligt. Hr. v. Labourdons 
naye bemerkte, daß man der Kammer einen gan 
neuen Bericht vorgelegt. Er fordere daher, daf 
derſelbe gedruckt und vertheilt, die Diskuſſion wei⸗ 
ter hinaus verſchoben und zwar noch einmal uͤber 
das Allgemeine des Budgets begonnen werde, da 
man bisher nur das Budget mit dem Mehrbetrag 
von 23 Mill. ſtudirt habe. Uebrigens wäre es eben 
ſo gut moͤglich, daß die Einnahme in den folgenden 
Monaten des Jahres zunehme. Der General Se: 
baſtiani und Hr. Lafitte traten dieſen Vorſchlaͤgen 
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bei. Der Finanzminiſter ſagte, er ſehe in den neu: 
en Anträgen der Commiſſion nichts fo Verwickeltes, 
das eine neue allgemeine Erörterung erheiſchte; 
vielmehr ſeien ſie ganz den Wünſchen entſprechend, 
die die Herren ausgeſprochen, als über das Budget 
discutirt worden, und man brauche ja bloß bei je⸗ 
dem einzelnen Capital zu erwägen, ob das Minis 
ſterium ſo viel fordere, als man ihm zu hewilligen 
gedenke. Hr. v. Berbis meinte, der Vorſchlag der 
Commiſſion ſei ein ganz neuer Geſetzentwurf, und 
die Kammer brauche 2 bis 3 Tage zur Prüfung des 
Berichts. Dieſer Aeußerung pflichteten. Hr. C. 
Perier und Hr. Hyde v. Neuville bei, welcher letz⸗ 
tere, desgleichen die Herren Agier und Sala de 
Villeveque, die Vertagung der Debatte auf Mon⸗ 


ag verlangte. Die Kammer pflichtete dieſem Vor⸗ 
be ee! hingegen einen Antrag: des Hrn. 
v. Labourdonnaye, über die empfohlene Einſchraͤn⸗ 
kung von 22 Mill. zu berathen. — Am, 13. ward 
Bericht über. eingegangene Vittſchriften abgeſtattet. 


Mehrere Eigenthümer in der Nähe von Paris be⸗ 


ſchwerten ſich über das Verbot, innerhalb 50 Toi⸗ 
ſen (300 Fuß) von der Stadtmauer Etwas auf ih⸗ 


rem Grund und Boden aufzufuͤhren, da dieß gegen 


die Charte ſei. Dieſer Gegenſtand war ſchon eini⸗ 
ge Male vor die Kammer gebracht worden, und die 
Commiſſion ſchlug Ueberweiſung an den. Minifter: 
des Innern vor. Die Pariſer Deputirten Leroy und 
Benj. Conſtant unterſtuͤtzten diefen: Vorſchlag. 


Letzterer beklagte ſich, daß dieſe Sache ſchon ſeit 


6 Jahren gerichtlich anhaͤngig gemacht ſei. - Die 
Kammer hingegen ſchritt, auf Anrathen. des Hrn. 
Cornet Dincou:t,. zur Tagesordnung. Hr. Mschin: 


„Sie verabſchieden das Eigenthum!“ Hierauf ward 


Hr. Vignon als Abgeordneter für Rouen ausge⸗ 
In dem geheimen Committe beſchaͤftigte: 


rufen. 
185 die Kammer: mit dei: fie allein: betreffenden: 
Angelegenheiten, l 
Der heutige Moniteur giebt das Verzeichniß der 
Einnahmen der vier erſten Monate des Jahrs 1827, 
verglichen mit den gleichen Monaten der Jahre 
1825 und; 1826. Dieſes Dokument iſt ſehr merk⸗ 
würdig in einem Augenblick, wo ſich in allen offent⸗ 
lichen Einnahmen ein Deficit ergiebt. Die Einnah⸗ 
me der drei erſten Monate von 1827: iſt um: 
5,097, 7 geringer, als die der Z erſten Mo⸗ 
nate von 1826, und um 2,563,000 Fr. geringer, 
als die der drei erſten Monate von 1825. Haupt⸗ 
farblich, haben folgende Einnahmen eine Reduktion. 
erlitten, Die Douane um 3,515, 00 Fr., die 


Auflage auf die Getränke 782,000 Fr., der Verr 
kauf des Tabacks 377,000 Fr., die indirekten Steu⸗ 
ern 633,000: Fr., die Briefpoſten 189,000 Fr. 
Die Natur dieſer Auflagen zeigt, daß die Stockung 
des Handels die Urſache des in den drei Monaten 
ſtets ſteigend geweſenen Deficits iſt. 

Am kuͤnftigen Freitag koͤmmt am Zuchtpolizeige⸗ 
richt eine Sache vor, die ſich vom 18. April her⸗ 
ſchreibt. Es ſoll naͤmlich damals am Abend im 
der Straße Rivoli (Wohnung: des Hrn. Finanzmi⸗ 
niſters) gerufen worden ſeyn: Weg mit Villele, 
weg mit den Schweizern (die dort eine Wache ha⸗ 
ben). Die Wache trat ins Gewehr, und wollte eie 
nige Perſonen verhaften, welches auch nach einigem 
Widerſtand geſchah. Nunmehr ſind gewiſſe Noel 
und Glaiſe aus Zuchtpolizeigericht verwieſen worden, 
und beſchuldigt, ſich der offentlichen Macht wider⸗ 
ſetzt, und dieſelbe verunglimpft zu haben: ſodann 
zugleich wegen naͤchtlichen Unfugs. Fuͤnf andere 
Beſchuldigte ſind ans einfache Polizeigericht wegen 
bloßen naͤchtlichen Unfugs verwieſen worden. ; 

Seitdem die Berathung uͤber das Budjet begon⸗ 
nen hat, iſt von der Nationalgarde wenig mehr die 
Rede. Bis jetzt ſind den Nationalgardiſten ihre 
Waffen noch nicht abgenommen worden. a 

Die neuſten Nachrichten aus Spanien ſind von 
geringem Intereſſe. Die Ruhe ſtellt ſich in den 
Provinzen, wo fie geſtoͤrt worden war, allmaͤhlig 
wieder her. 

Der Marquis und die Marquiſe von Chaves find 
in Bayonne angekommen; fie haben ein Landhaus 
in der Naͤhe dieſer Stadt gemiethet und werden zus 
naͤchſt dort wohnen. 

Briefe aus Guadeloupe vom 24. März melden, 
daß die Zuckererndte, ohne ausgezeichnet zu ſeyn⸗ 
doch ziemlich ergiebig ausgefallen iſt; man war je⸗ 
doch beſorgt, daß die herrſchende große Duͤrre dem 
Wachsthum des noch nicht geerndeten Zuckerrohrs 
nachtheilig ſeyn moͤchte. Der Handel von Pointe⸗ 
a-Pitre, der wichtigſten Stadt diefer Colonie, wird 
immer bedeutender; man nennt dieſe Stadt das 
Bordeaux der Antillen. R 
r. v. Villele, der vor einigen Tagen fo unber“ 
hohlen bei den Deputirten erklärte, daß er es fen 
der dem Könige die Aufloſung der Nationalgarde 
augeratben, wurde hierauf am 9. und 10, d., DE" 
ſonders von Hrn. Agier, der ſelbſt Oberſt bei jener 
Garde geweſen, hart gedraͤngt, die Gründe zu * 
ſem ſeinem Rath anzugeben, bei welchem es — 
mein auffallen muͤſſe, daß er ihn geben konnen, d 
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doch nicht er, wohl aber der Monarch ſelbſt, gleich 
wie auch der Fragende, auf dem Maͤrzfelde gegen: 
wärtig geweſen, und beſſer als er ſelbſt beurtheilen 
könne, ob eine fo ſchwere Miſſethat, die zu einer 
fo tief eindringenden Maaßregel Anlaß geben konn⸗ 
te, vorgefallen ſei. Der Miniſter wich der Frage 
aus, indem er ſich auf den frei von Sr. M. ſelbſt 
gefaßten Beſchluß berief; ein Verfahren, das ihm 
don den Gegnern als unparlamentariſch und vers 
faſſungswidrig aufs ſtrengſte vorgerückt und unab⸗ 
laͤſſig auf die Vorlegung des, der K. Verordnung 
zum Grunde liegenden mimiſteriellen Berichts ge: 
drungen wurde. « 

In einem langen Aufſatze des geſtrigen Journal 
des Debats häuft daſſelbe Thatſachen auf Thatſa⸗ 
chen, um zu beweiſen, daß das Miniſterium Ver: 
rath am Könige begangen habe; deſſen an der Na: 
tion für jetzt noch zu geſchweigen. 

tag 


o r a l. 

„Liſſabon den 2. Mai. & herrſcht hier in der 
offentlichen Meinung eine gewiſſe Stille, die man 
mit den Vorboten eines Erdbebens vergleichen kann. 
Man glaubt, die Prinzeſſin⸗ Regentin ſei vergiftet 
worden. Laut der neuen Berichte ſollte ſie zwar 
jetzt außer aller Gefahr ſeyn, jedoch iſt der letzte 
Offizielle Bericht der Aerzte über die Krankheit der 

rinzeſſin in fo unbeſtimmten Ausdrucken abgefaßt, 
daß man eigentlich nicht weiß, woran man iſt, und 
beim Abgang der Poſt an dieſem Tage geht das 
Gerücht, fie ſei geſtorben, oder wenigſtens keine 
Hoffnung mehr, ſie zu retten. Die vermuthliche 
Regentin im Fall des Todes, Prinzeſſin Benedikta, 
iſt weniger guͤnſtig für die Conſtitution geſtimmt 
als die gegenwärtige Regentin; wegen ihrer Anz 
haͤnglichkeit an die religidſen Uebungen, und wegen 
ihres hohen Alters würde ſie ſich wenig zu den Re⸗ 
Si 9egefchäften hergeben, und wahrſcheinlich ein 
Pe, der bei uns herrſchenden Mönchsparthei 
„Im geſtrigen Staatsrath hat Hr. Mello, unſer 
6g dd Curt in Paris, ſich laut beklagt, 
laſſen, Cortes ſich durch Intriguen haben abhalten 
Chart organiſche Geſetze wegen der Vollziehung der 
888 . geben. Der Minifter Trigoſo und der 
9 rdinal Patriarch behaupteten, die demokratiſche 
arthei würde dadurch zu mächtig geworden ſeyn. 
— hofft, die im engliſchen Minifterium vorge⸗ 
gangene Veränderung werde auf unſere naͤchſte 
ortesverſammlung einen heilſamen Einfluß haben. 


kan hat portugieſiſche Truppen mit der Poſt 
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nach load geſchickt und dagegen kommen zwei 
engliſche Regimenter von Cartaro in forcirten Märs 
ſchen nach Liſſabon. 

Man jagt, die Prinzeſſtin habe es während ihrer 
Krankheit ſehr bereut, den Doktor Abrantes ent— 
fernt zu haben, wozu ſie durch die dringendſten Ue⸗ 
berredungen des Engliſchen Geſandten Sir A'Court 
gebracht worden ſeyn ſoll. 

Der General Saldanha hat das Portefeuille des 


Kriegsminiſters übernommen, 


a pen ten. 

Madrid den 1. Mal. Der Hof hat wegen Ab⸗ 
lebens der Erzherzogin Leopoldine, allergetreueften 
Königin von Portugal, Trauer angelegt. Des Ti⸗ 
tels einer Kaiferin von Braſilien iſt keine Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen. ; 

Kürzlich meldete ſich jemand im Schloffe zu Aran⸗ 
juez bei dem Konig mit einer Bitte um die Stelle 
des Mauthdirektors in Malaga, die er im Jahre 
1819, vor der Revolution bekleidet hatte. Der 
König betrachtet den Mann genau, und ſagt zu 
ihm: „Erinnern Sie ſich nicht, daß Sie vor mir 
das (revoluttonaire, beleidigende) Lied Tragala ges 
fungen haben?“ und nannte ihm den Ort und den 
Tag. Der Supplikant war ganz verwirrt, der Kd⸗ 
nig nahm ihm jedoch feine Butſchrift ab, und be⸗ 
willigte mit den Worten: „Damals war damals, 
jetzt iſt jetzt“, ihm die verlangte Gnade. 

Arenas, der Haͤuptling des letzten Unternehmens 
gegen die mexikaniſche Republik, iſt von einem 
Kriegsgericht verurtheilt worden, erſchoſſen zu wer⸗ 
den; Dabei iſt noch der Zuſatz, daß fein Leichnam 
öffentlich ausgeſtellt werde, und eine Ueberſchrift 
ausdrücken ſollte, daß er ſein Vaterland verrathen 
habe. Arenas hat im Verhoͤr ausgeſagt, der Koͤ⸗ 
nig Ferdinand habe ihm eine Vollmacht gegeben; 
er legte einen Operationsplan in 18 Artikeln vor. 
Die Verſchwornen ſollten an einem beſtimmten 
Tag ein Signal durch das Geſchrei geben: „Spa⸗ 
nien und die Religion Jeſu Chriſti.“ Dieſes war 
die Urſache des neuen Geſetzes, vermdge deſſen die 
nicht naturaliſirten Spanier während des ganzen 
Krieges kein öffentliches Amt erhalten koͤnnen, auch 
nunmehr verbannt wurden. a 

Die Nachricht von der gefaͤhrlichen Krankheit der 
Prinzeſſin⸗Regentin, ſagt das Journal du Com. 
merce, hat eine große Senſation in der Hauptſtadt 


Spaniens gemacht. Die Truppen an der Graͤnze 


rücken keineswegs vor, ſondern ziehen ſich, in Fol⸗ 


ge mehrerer ſtarken Noten des Hrn, Lamb, zuruck. 
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Der General Longa hat den Befehl in den Pros 
vinzen Valencia und Murcia übernommen, und iſt 
nebſt dem General O'Donnel, der den Ober-Befehl 
uͤber Alt-Caſtilien erhielt, nach Aranjuez gegangen, 
wo Se. Maj. dieſe beiden Helden des Vaterlandes 
jehr gnaͤdig aufgenommen und eine lange Konferenz 
mit ihnen gehalten hat. r 
Der konſtitutionelle General Zayas iſt in zweiter 
Suftanz für ungereinigt erflärt worden, und hat 
daher ſein Patent und ſeine Orden verloren. Eben 
ſo iſt es mehreren andern konſtitutionellen Genera⸗ 
len ergangen, z. B. Moscoſo, Cebaltes und Ra— 
monet. 8 RE u. 
ro ritannien. 
London den 12. Mai. Se. Majeftät der Kb: 

nig haben vorgeſtern im Palaſte von St. James 
Cour gehalten. Mehrere der neu ernannten Hof⸗ 
und Staatsbeamten hatten die Ehre, in dieſer Ei— 
genſchaft Sr. Maj. vorgeſtellt zu werden und zum 
Handkuſſe zu gelangen, als: der Herzog von Leeds 
als Oberſtallmeiſter, Sir J. Leach als Master of 
the Rolls, Lord Plunkett wegen erlangter Pairs⸗ 
würde ꝛc. Dann hielten Se. Maj. ein Capitel des 
Ordens vom Hofenbande, um die durch das Able— 
ben des Grafen von Winchelfen, des Marquis von 
Haſtings und des Marquis von Cholmondeley ein⸗ 
getretenen Vacanzen wieder zu beſetzen. Die Wahl 
fiel auf den Herzog von Leeds, den Herzog von Dez 
vonſhire und den Marquis v. Exeter, welche dar— 
auf von Sr. Koͤnigl. Maj. den Ritterſchlag mit dem 
Staatsſchwerdt erhielten, und, unter Aſſiſtenz Sr. 
Königl. Hoheit des Herzogs von Clarence, mit den 
Inſignien des hohen Ordens bekleidet wurden. 
Naͤchſtdem hielten Se. Maj. eine Inveſtitur des Dis 
ſtel⸗Ordens, welche dem Grafen von Warwick und 
Lord Aboyne zu Theil wurde. Schließlich war un: 
ter dem Vorſitze Sr. Koͤnigl. Maj. geheimer Rath, 
in welchem Se. K. Hoh. der Herzog von Clarence 
von Sr. Maj. zum Lord⸗Groß⸗Admiral von Eng⸗ 
land erklärt, und Lord Plunckett, fo wie der Vice⸗ 
Ober⸗Kammerberr, General Sir Sam. Hulſe, al 
geheime Raͤthe aufgenommen und beeidigt wurden. 

Nach der Cour hatte der Miniſter Canning Au⸗ 
dienz bei Sr. Königl. Majeſtaͤt. ge 

Am 9. d. war bei dem Miniſter Canning ein Ka⸗ 
binetsrath, welchem ſaͤmmtliche Minifter beiwohn⸗ 
ten und der 2 Stunden dauerte. Naͤchſtdem ſpeiſe⸗ 
ten die Miniſter bei dem Grafen v. Harrowby, wel⸗ 
cher an dieſem Tage fein erſtes Miniſterial-Gaſtmahl 
ſeit der Bildung des neuen Miniſteriums gab. 


Die Morning⸗Poſt und der Morning Herald ſind 
jetzt Oppoſitionsblaͤtter. Das Sonntagsblatt John 
Bull nenne Hrn. Canning einen abtrünnigen Tory. 
Ein anderes Sonntagsblatt, der Atlas, ſchließt eis 
nen langen Aufſatz uͤber die jetzige Oppoſition im 
Ober- und Unterhauſe mit der Bemerkung: Es ſei 
jetzt gewiſſermaßen ein Krieg auf Tod und Leben 
erklaͤrt. Dieſelben Maͤnner, welche bisher alles 
angewandt, um zu verhindern, daß man ſich nicht 
mit der Katholikenfrage abgebe, wären nun ent— 
ſchloſſen, fie zur Berathſchlagung zu bringen, bloß 
um das Miniſterium zu ſtuͤrzen; fie uͤberfaͤhen da— 
bei in ihrem wilden Grimme aber, daß ſich noch 
eln anderer Fall ergeben konnte, namlich die Ruhe 
Englands zu ſtoͤren. Die Erfüllung der Wuͤnſche 
der Katholiken, die außer dem Hauſe noch viele 
Gegner habe, durch einen Schritt von Oben, koͤnn⸗ 
te leicht eine Gaͤhrung im Lande hervorbringen. 

Ein reicher Mann läßt jetzt in Doncaſter auf 
feine Koſten eine Kirche bauen, wozu er 10,000 Pf. 
Sterl. beſtimmt hat. 

Mit dem letzten Packetboote von Liſſabon iſt une 
ter andern von dort fortgewieſenen Spaniſchen Con— 
ſtitutionellen auch der, mehr als achtzigjaͤhrige Ro— 
meo Alpuente zuruͤckgekommen, dem nur wenige 
Stunden Zeit gelaffen wurden, um aufs Packet⸗ 
boot zu gehen. 

Man ſagt, der Beſuch, den Sir R. Wilſon vor 
einigen Tagen Herrn Canning abſtattete, habe auf 
ſeine bevorſtehende Reiſe nach Griechenland Bezug 
gehabt. 

Die Times theilen mehrere Correſpondenz-Nach⸗ 
richten aus Liſſabon mit, in welchen von der Köniz 
gin Mutter ſehr übel geſprochen und die Kraukheit 
der Prinzeſſin Regentin in ſofern als hoͤchſt wichtig 
betrachtet wird, als nach den ia der Correſpondenz 
angegebenen Geſetzen und den übrigen jetzt vorwal— 
tenden Verhaͤltniſſen die Königin Mutter nach dem 
Tode der Regentin an der Spitze der Regierung fit! 
hen würde, — Außerdem erfahrt man durch Diele 
Briefe, daß der Geburtstag des Königs von Enge 
land in Liſſabon durch die Englaͤnder hoͤchſt feſtlich 
begangen worden iſt. 

Die Gouverneurs der Vank haben am 9. eine 
lange Konferenz mit Hrn. Canning gehabt, zum 
erſten Male, ſeitdem derſelbe erfier Lord des Schaz 


zes iſt. 5 
Der Graf Liverpool beſſert ſich immer mehr. * 
darf bereits bei gutem Wetter Mittags im Garten 
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Beilage zu Nro. 42. 


Großbritannien. 

London den 12. Mai. Vorgeſtern erſchien der 
Herzog von Wellington bei Hofe in der einfachen 
Uniform eines Oberſten des erſten Garde-Infanterie⸗ 
Regiments. 

eſtern ſagte Hr. Beaumont im Unterhauſe, daß, 

da er den ehrenwerthen Herrn, von dem es heiße, 
er ſei zum Staats- Sekretair des Departements des 
Innern ernannt worden, auf feinen Platze ſehe, ſo 
wolle er ſich die Freiheit nehmen, ihn zu 9 5 ob 
er fein Ant nur proviſoriſch befleide oder nicht. Hr. 
Sturges ⸗Bourne erwiederte, er glaube zu keiner an— 
dern Antwort verpflichtet zu ſeyn, als zu dieſer: 
Ich werde dieſes Amt ſo lange bekleiden, als es 
St. Maj. gefallen wird. Sir Thomas Lethbridge 
fragte im Verlauf der Sitzung Hrn. Canning, db 
Lord Dudley⸗und⸗Ward definitiv oder nur vorläufig 
zum Staats⸗Sekretair des Auswärtigen ervannt 
ſel; ferner wünſche er zu wiſſen, ob Hr. Canning 
nicht bereits die Verſprechungen der Whigs in der 
Taſche gehabt, als er ſich zum Könige begeben has 
be, um die Befehle Sr. Maj. wegen Bildung eines 
neuen Miniſteriums in Empfang zu nehmen; end⸗ 
lich ob er dieſe Verſprechen ſeinem ehemaligen Col⸗ 
legen und dem Könige nicht verheimlicht habe. Hr. 
anning erwiederte, daß er in Unfehung der erſtern 
rage nur daſſelbe erwiedern könne, was Hr. Stur⸗ 
ges⸗Bourne in Beziehung auf ſich ſelbſt geſagt ha⸗ 
de. Was die erwähnten Unterhandlungen und Ver⸗ 
ſprechen betreffe, fo Hätten fie nicht ſtatt gefunden, 
wogegen er davon kein Geheimniß machen wolle, 
daß ihm von mehreren ausgezeichneten Perſonen die 
uſicherung ertheilt worden ſei, daß ſie ihm ihre Un⸗ 
terſtützung gewähren wuͤrden, wenn S. Maj. ihm 
die Leitung der Geſchäfte anvertrauen wollten. Der 
arguis v. Taviſtock tadelte diejenigen Herren, wel⸗ 

e ſich von einem perſönlichen Gefühl der Miß⸗ 
gunſt verleiten ließen, ſich zur Oppoſition zu ſchla⸗ 
bn Hr. Peel erhob ſich hierauf und bat dringend, 
- nur nach feinen eigenen Handlungen und Wor⸗ 

en zu beurtheilen „indem er ſich ganz allein ſeinen 
en habe, und keineswegs im Ein⸗ 
fort 8 mit andern handle. Ich habe, fuhr er 
niſtr⸗ anfänglich wenig Zutrauen in die neue Admi⸗ 
iſtration geſetzt; nachdem ich aber meinen ehren⸗ 
Suter Freund (Hrn. Canning) die Darſtellung der 
rundſätze habe machen hören, wonach er die Ans 


elegenheiten zu leiten beabſichtigt, ſo habe ich mich 


berzeugt, daß unſere gemeinſchaftlichen Anſichten 
—.— den Hinzutritt derer, die ſich früher 8 
widerſetzten, einen großen Sieg davon getragen has 


— 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. Mai 1827.) 


ben. Die katholiſche Frage bleibt wie ſie war, da 
erklart worden iſt, daß man nicht beabjichtige, fie 
von Seiten des Kabinets zur Sprache zu bringen; 
da ich aber, was alle übrigen Gegenftände betrifft, 


mit meinem ſehrenwerthen Freunde ſtets vollkommen 
einverſtanden geweſen bin, ſo habe ich gar keinen 


Grund, irgend eine Mißgunſt gegen ihn zu hegen. 
Ich benutze dieſen Anlaß, um zu erklaren, daß ich 
den Grundfägen, welche ich zur Zeit, wo ich in Amt 
war, bekannke, eben fo eifrig wie früher anhänge, 
Ich werde fortfahren, fur die Verbeſſerung unſerer 
alten Inſtitutionen zu wirken, und weder dahin 
trachten, wieder zu einem Amte zu kommen, noch 
mir den Beifall derer zu erwerben, die ſich der Re⸗ 
gierung widerſetzen. Dieſe Rede wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. Der Marquis v. Taviſtock 
entſchuldigte ſich. Schließlich verwandelte fi das 
Haus in ein Subſidien⸗Comité, und Hr. Canning 
erklärte in demſelben, Freitag den 25. d. feinen Fi⸗ 
nanzbericht geben zu wollen. 

—— 2 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen den 25. Mai. Zwiefach feſtlich war den 
Bewohnern dieſer Stadt und Provinz der geſtrige 
Tag, da zu dem von der chriſtlichen Kirche gebote⸗ 
nen offentlichen Feſte noch die von dem Herzen er⸗ 


N heiſchte ſtille Feier des fröhlichen Wiegenfeſtes J h rer 


Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Loui⸗ 
fe von Preußen Fürftin Radziwi hinzu⸗ 
kam. Mögen die Wünfche der Liebe und Verehrung, 
die geſtern in der Nähe und in der Ferne für die Er⸗ 
habene zum Allguͤtigen emporgeſtiegen find, volle 
Erhdrung finden und Sie noch lange in ungeſtdr⸗ 
ter Kraft wirken zum Seegen der Ihrigen, zum Hei- 
le der Menſchheit. ; 


Theatraliſches. 2 

Die Zeit geftattet es nicht mehr, einen, auch nur 
in gedrängter Kürze abgefaßten Bericht über bie 
gefrigen hoͤchſt anziehenden Leiſtungen des Herrn 
Siebert und des Fräuleins Siebert abzustatten. 
Auch könnte derſelbe nur eben fo mit Lobeserhebun⸗ 
gen beginnen und ſchließen, wie der Beifall einer 
zahlreichen und glänzenden Verſammlung vom An⸗ 
fang dis zum Schluß der Vorſtellung ungetheilt war. 
Wir wollen uns daher nur darauf beſchraͤnken, un⸗ 
fer kunſiſinniges Publikum davon in Kenntniß zu 
ſetzen, daß unſere muſikaliſch⸗dramatiſchen Sähe 
uns Montag den 28. d. mit einer zweiten und letzten 
Vorſtellung, deſtehend aus den vorzuͤglichſten Sees 


4 Ben, 


new and den Opern Camilla von Baer und Ta n⸗ 
cred von Roſſini erfreuen werden, und daſſelbe dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß unſere Ohren viel⸗ 
leicht wieder recht lange auf ähnlichen Genuß 
werden verzichten muͤſſen. 


a Bekanntmachung. 

Die Zntereffenten werden hierdurch benachrich⸗ 
tiget, daß die Einzahlung der halbjährigen Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen den 16ten Juni c. beginnt und den 
20ſten Juni c. endet. Sie find zu Haͤnden des 


Rendanten, im Beiſeyn der Euratorem und gegen 


deren gemeinſchaftliche Quittung im Kaſſen⸗Lokale, 
in den durch Anſchlag naͤher zu bezeichnenden Stun⸗ 
den, zu zahlen. Die Auszahlung der Zinſen an 
die Coupons⸗Inhaber dauert vom 28ſten Juni bis 

ı4ten Juli c. Dieſe find verpflichtet, die Coupons 
nit einer Specifikation derſelben, welche den Na: 
men des Guts, die Nummer und den Betrag enk⸗ 
halt, zu übergeben. 

Poſen den 17. Mai 1827. i 
Königliche Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rebtion. 

Bekanntmachung. Br: 
Das dem Franz v. Urbanowski gehörige, im Por 
ſener Kreiſe belegene Gut Sobiefternia mit der 
Hauländerei Wyſſogotowo, ſoll auf anderweite drri 
Jahre, naͤwlich von Johanni d. J. ab, meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden, und iſt der Bietungs: Terz 
min auf f 
den 29 ſten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bruͤckner in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt worden, wozu wir Pachtlu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 
Poſen den 25. April 1827. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtat ions Patent. 
Theilungshalber foll das den Jacob v. Zator⸗ 
s kiſchen Erben gehörige, im Schrodaer Kreiſe ber 
legene Rittergut Rumieyki Schlacheckie, 
mach Poſener Tarprinzipien auf 9352 Rthlr. 26 ſgr. 
8 fe, nach Weſſpteußſſchen auf 11,353 Nthlr. 10 
5 tar im Jahre 1823 gerichtlich abgeſchaͤtzt, meiſtbie⸗ 
tend ve kauft werden, 8 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 
deu z 1 ſten April, 
den 21ſten Juli, und 
den 23ſten Oktober 1827, 


Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Culemann in unferm Inſtruktions⸗Zimmer an. 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
ſen Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch 
iſt, entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme begruͤnden. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 8 

Poſen den 7. December 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Publicandum; 

In termino den 18 ten Juli a. c. in loco Graͤtz, 
fol das in Gratz unter No. 227. in der Buker Stra⸗ 
ße belegene, dem Schmiedemeiſter Gottlieb May 
in Graͤtz zugehorige Grundſtuͤck cum Pertinentiis, 
auf den Antrag eines Gläubigers dffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, zu dem wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber mit der Nachricht vorladen, daß 
der Zuſchlag von Seiten des Koͤnigl. Land⸗Gerichts 
Poſen dann erfolgen wird, wenn geſetzliche Hinderniſſe 
nicht eine Ausnahme nothwendig machen. ; 

Die Taxe, welche auf die Summe von 229 Rthlr, 
abſchließt, kann, ſo wie auch die Kaufbedingungen 
in unferer Regiſtratur täglich in den Nachmittags⸗ 
Stunden eingeſehen werden, 

Buk den 15. März 1827. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 

Den mir von meinem Mitmeiſter Herrn Szam⸗ 
dorski in der Poſener Zeitung vom 18ten. April c. 
gemachten Vorwurf: „als hätten meine Ges. 
hülfen ſich durch Einziehung von Kehr 
Gebuͤhren erlaubt, die Rechke deſſelben 
anzutaſten“, habe ich, eingedenk des Nichtwiſ⸗ 
ſens jenes Mißbrauchs, in der Beilage dieſer Zei⸗ 
tung vom arſten April c. No. 32., als eine Uns 


wahrheit erklärt. are e 
Es hat ſich jetzt aufgeklaͤrk, daß wirklich einer 
Gebühren auf eine unkredliche 


meiner Gehuͤlfen, . 
Weiſe eingezogen, woruͤber ich die weitern Vorkeh⸗ 
ae treffen werde. i Er 
s erſcheint demnach der Herr Szamborski eben 

fo ſchuldlos gegen mich, als ich meinerſeits auch 
gegen ihn erſcheinen muß. Ich nehme daher den 
ihm gemachten Vorwurf auf den Grund gemachter 
ſpaͤterer Ueberzeugung, ſehr gern hiermit zurück 
Poſen den 24, Mat 1827. a id 
Der Schornſteinfeger⸗Meiſter 

Carl Dominik. 


1 


